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ECKERNFÖRDE. Jahre spazier-
te ich am denkmalgeschützten
Reetdach-Kiosk Vogelsang in
Eckernförde vorbei, hätte aber
am liebsten verweilt. Hier hät-
te ich am liebsten Cappuccino
zu selbstgebackenem Kuchen
genossen und dabei die Ha-
fen-Skyline von Eckernförde
betrachtet. Träumerei? Zu
winzig schien der Raum
hinter dem Ausgabe-
fenster. Drinnen brach-
ten Pächter mit Mühe
Zeitschriften, Bonbons,
Naschkram, Bier, Ziga-
retten, einen Topf mit
heißen Würstchen und
die Maschine für bitte-
ren Filterkaffee aus Plastikbe-
chern unter. Draußen standen
verlockend zwei, drei Plastik-
stühle, dauerbesetzt mit ver-
wegen wirkenden Bier- und
Schnapstrinkern. 

Ganz plötzlich im Frühling
2017 wurde das Undenkbare
Wirklichkeit. Der Kiosk mu-

tierte zu einer winzigen durch-
dachten Küche: der Natur-
Kostbar. Hier serviert Simone
Schmidt mit Team draußen an
Gartentischen Biokost aus ei-
gener Produktion: wechselnde
kleine Gerichte, Kuchen nebst
Kaffeespezialitäten, Brause,
Wein, Prosecco, ausgefallene
Flaschenbiere. Da sitzt man
kuschelig im Strandkorb oder
auf stilvollen Klappstühlen,
hängt den Gedanken beim
schönsten Ausblick nach. Kla-
rer Fall: Das ist jetzt mein Lieb-
lingsplatz wie erträumt. Einzi-
ge Voraussetzung: Petrus
schickt keine dicken Regen-
wolken. Dann bleibt das Klein-
od von Borby geschlossen.

Natürlich ist es rappelvoll
vor der Natur-Kostbar, als ich
eintreffe. Dabei sah es von der
anderen Hafenseite noch mo-
derat aus. Alle Stühle vor der
Kaimauer sind besetzt, die
zwei Strandkörbe sowieso. Je-

der blickt versonnen
aufs Wasser, über das
ein leichter Ostwind
streicht. Unterm gro-
ßen Sonnenschirm vor
dem Häuschen wird
munter plappernd
genascht und gespeist.
Gut, dass nebenan Pro-

menadenbänke stehen. Also
trotzdem schnell bestellen.
Der Szegediner Süßkartoffel-
auflauf mit Sauerkraut, über-
backen mit vier Käsesorten, ist
weg. Die mediterrane Quiche
auch. Mein Ersatz sind Kicher-
erbsenbällchen namens Fala-
fel mit Salat. Da steht jemand

auf, ich ergattere die Lücke am
Tisch. Jetzt ist Zeit, um von hier
das architektonische Ensem-
ble auf der Altstadtseite zu be-
trachten, das von vielen
Eckernfördern seit Bebauung
der Hafenspitze gescholten
wird. Zeit, sich mit Abstand ein
Bild zu machen.

Mein Blick tastet die Silhou-
ette der beiden kleinen
Leuchttürme über dem Apart-
menthaus ab, die niedrigeren

Häuser mit Eigentumswoh-
nungen bis zu den pittoresken
alten Häuschen Ecke Jung-
fernstieg/Schiffbrücke. Vor
der durchbrochenen Front in
Grau-Weiß setzen Angelkut-
ter, Restaurantschiff, Traditi-
onssegler und kleine Segel-
schiffe bunte Tupfer und fili-
grane vertikale Akzente dank
der Masten. Ein weißes Segel-
boot gleitet vorbei zum Jacht-
steg an der Holzbrücke. Hieß

es nicht, das Haus Hafenspitze
rage viel zu hoch hinaus, ver-
schandele den Anblick des
Hafens? Von hier aus gesehen
fügt es sich erstaunlich harmo-
nisch ein. Die Reihe neuer
Häuser tritt optisch zurück und
lässt dem schönen alten Zoll-
hausgiebel einen kontrastrei-
chen Auftritt. Das historisch
bedeutsame Ausrufezeichen
hinter der leicht gezackten
Firstlinie älterer Gebäude zur
Frau-Clara-Straße hin setzt
das stämmige rote Rundsilo
von 1931. Der goldene Engel
auf dem Dach leuchtet dazu
versöhnlicher denn je vor dem
sich zuziehenden Himmel.

Sind Alt und Neu am Hafen
Widersprüche? Meine Antwort
heißt heute und hier: „Nein.“
Wir haben es nämlich wunder-
schön in Eckernförde, verges-
sen es aber bei verengtem
Blick schnell wieder. Zur Krö-
nung lugt jetzt Simone
Schmidt aus der gestreift la-
ckierten Tür ihrer Küche und
kündigt meine knusprigen Fa-
lafel an. Einfach perfekt, so ei-
ne Stunde am Lieblingsplatz. 

Von der Natur-Kostbar
am Borbyer Ufer er-
schließt sich die Hafen-
Skyline wie von kei-
nem anderen Platz.
Hier lässt es sich träu-
men oder gemütlich
plaudern, zumal meist
auch noch Bekannte
auf dem Weg zur Stadt
vorbeischlendern.
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Logenplatz direkt an der Kaimauer
KN-Serie stellt die Natur-Kostbar im Kiosk Vogelsang am Borbyer Ufer vor

ECKERNFÖRDE. Die Stadt mit
eigener Perspektive und doch
mit den Augen des Außenste-
henden erschließen? Rolf Rei-
ner Maria Borchards Sonder-
ausstellung Eckernförde – ein
Stadtporträt im Museum
Eckernförde erlaubt verblüf-
fende Erkenntnisse auf schein-
bar bekanntem Terrain.

Die 53 überwiegend großfor-
matigen Fotografien glänzen
bei Verzicht auf Bearbeitungs-
tricks mit Perfektion. Der Ar-
chitekt und Fotograf hat sie auf
Streifzügen durch Eckernför-
de nach allen Regeln der klas-

sischen Gestaltungskunst er-
arbeitet. Nichts hat der 76-Jäh-
rige dem Zufall überlassen:
harte oder weiche Lichtstim-
mung, dominante Schatten-
würfe, die Linienführung, die
die Sonne zu bestimmter Stun-
de einem Bordstein verleiht.
Selbst die Windrichtung, die
eine Flagge zum Fingerzeig
auf architektonisch Besonde-
res wandelt, ist kalkuliert.

Der frühere Rektor der Mu-
thesius Kunsthochschule Kiel
und Professor für Gestaltung
und Fotografie hat Eckernför-
de für die erschlossen, die sich
auf intensive, ruhige Bilder
einlassen mögen. Wer hat am

Borbyer Ufer bemerkt, dass
Geländer filigrane Bühnenvor-
hangfalten werfen, die Boote
und Wasser in Szene setzen?
Wem ist aufgefallen, dass die
Häuserzeile mit Giebeln, Git-
tern, Türmchen den Rathaus-
markt krönt und die Brunnen-
säule das kraftvolle Zepter ist?
„Ich habe die Perspektive des
Fußgängers gewählt“, betont
Borchard. „Der Betrachter soll
neu hineinsehen in die Wirk-
lichkeit.“ Die Standorte sind
fein austariert: Glasscheiben
vervollständigen spiegelnd
ein Hafenpanorama. Stahlträ-
ger eines Balkons teilen es in
perfekte Einzelbilder. Der

Blick auf ein Fenster dringt
nicht hinein, sondern geht in
die Weite der Reflexion. Diese
Kompositionen kommen ohne
Menschen im Bild aus. Das
macht die Sprache strukturge-
bender Elemente eindeutig.

Die Fülle der für den gleich-
namigen Bildband entstande-
nen Fotografien hat Borchard
für die Schau stark konden-
siert. Die Wege vom Museum

hinein in die Altstadt, hinauf
nach Borby, hinüber zur Stadt-
halle mit Strand möchte man
gleich nachgehen – bei gewei-
tetem Blick.

Rolf Reiner Maria Borchard gewährt Borbys Promenade unter Ein-
beziehung der Architektur den großen Auftritt. FOTO: CORNELIA MÜLLER

Neue Blicke auf Eckernförde aus
der Perspektive des Fußgängers

Rolf Reiner Maria Borchard zeigt im Museum Fotografien der Stadt
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2 „Eckernförde – ein Stadt-
porträt“: 1. Oktober bis 26. No-
vember, Museum Eckernförde,
Rathausmarkt 8, Vernissage
Sonntag, 1. Oktober, 11.30 Uhr,
www.museum-eckernfoerde.de

Der Sohn einer Freundin
heiratete. Ich schrieb zum
Geschenk eine Glückwunsch-
karte und überlegte, was ich
dem Brautpaar mit auf den
Weg geben wollte. Beim Blät-
tern in einem Kalender blieb
ich an einem Satz von Bill
Hybels hängen: „Die drei
mächtigsten Worte der Welt
lauten:…“ Was meinen Sie,
wie der Satz weitergeht? Viel-
leicht: „Ich bin reich!“, „Wir
sind frei!“ oder „Ich helfe
dir!“? Nah dran, aber nein!
Die drei mächtigsten Worte
der Welt lauten: „Ich liebe
dich!“ Ich dachte spontan: Das
stimmt. Wenn einer dem an-
deren versichert, dass er ihn
liebt, weiß der andere: Ich bin
nicht allein. Ich bin angenom-
men, wie ich bin. Ich muss
mich nicht erst ändern, um
dem anderen recht zu sein. Er
will mit mir zusammen sein.
Ich gefalle ihm. Er geht mit
mir durch dick und dünn. Er
will mein Leben teilen – in
guten und in schlechten Zei-
ten. Wer weiß, dass er geliebt
wird, fühlt sich geborgen.
Wenn diese Worte schon zwi-
schen Menschen eine solche
Wirkung entfalten, wie viel
mehr dann, wenn sie uns von
demjenigen zugesprochen
werden, der selbst die Liebe
ist!? Gottes Botschaft an uns in
der Bibel lautet: „Mensch, ich
liebe dich!“ Wenn Gott uns
versichert, dass er uns liebt,
dann wissen wir: Wir sind
nicht allein. Ich bin angenom-
men, wie ich bin. Ich muss
mich nicht erst ändern. Nur
reicht es nicht, wenn immer
nur einer dem anderen sagt:
Ich liebe dich. Und so wartet
auch Gott auf eine Antwort
auf seine Liebeserklärung.
Müssen wir da noch lang
überlegen?

GOTT UND 
DIE WELT
PRÄDIKANTIN
BEATE SCHUBERT
KIRCHENGEMEINDE BÜNSDORF

Mächtige Worte

Es gibt Orte zum Ankommen,
zum Wohlfühlen. Ob der Lieb-
lingsort quirlig sein muss, Ruhe
ausstrahlen oder mit kulinari-
schen Genüssen überzeugen
soll, hängt meist vom Gemüts-
zustand ab. In der Serie „Lieb-
lingsplätze“ stellen die Mit-
arbeiter der Redaktion Eckern-
förder Nachrichten persönliche
Wohlfühlorte im Dänischen
Wohld, Eckernförde und Um-
land vor – solche, die auch
Lesern gefallen könnten.

Die Natur-Kostbar im his-
torischen Reetdachkiosk
befindet sich in Eckernförde,
Vogelsang 40 a, direkt an der
Promenade Borbyer Ufer. Bis
Dienstag, 3. Oktober, bleibt
das Bio-Bistro von Simone
Schmidt, das ausschließlich
Außenplätze besitzt und

freien Blick auf den Hafen
und die Eckernförder Bucht
bietet, täglich von 11 bis 18
Uhr geöffnet. Voraussetzung
ist, dass es nicht dauerhaft
regnet und stürmt. Ab Frei-
tag, 24. November, öffnet die
Natur-Kostbar an vier Wo-
chenenden hintereinander

jeweils von Freitag bis Sonn-
tag (14 bis 18 Uhr). Geboten
werden dann Bratäpfel,
Punsch, Waffeln, Kaffee,
Kuchen und mehr. Dazu
stellen einzelne Künstler und
Kunsthandwerker aus der
Region in kleinen Holzhütten
ihre Werke vor.

Bio-Bistro hat bis zum 3. Oktober täglich geöffnet

Gastgeberin Simone Schmidt kredenzt raffinierte Biokost aus der
winzigen Küche unterm Reetdach.
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DAMP. Hinter die Kulissen des
Ostseebads Damp können
Kinder am Dienstag, 3. Okto-
ber, blicken. Bereits zum sieb-
ten Mal beteiligen sich Ein-
richtungen dort am sogenann-
ten Türöffner-Tag in Zusam-
menarbeit mit der
TV-Redaktion von Der Sen-
dung mit der Maus. Bereits
von 8 bis 10 Uhr zeigen Mitar-
beiter die Technik im Entde-
ckerbad. Im Bowlingcenter
wird von 10.30 bis 12.30 unter
anderem vorgeführt, wie die
Rück-Roll-Automatik der Ku-
geln funktioniert. Auch die St.
Elisabeth-Kirche kann von 11
bis 12.30 Uhr erkundet wer-
den. Pizzabacken in der Groß-
küche ist von 13 bis 15 Uhr vor-
gesehen. Der Regieraum des
Congress-Centrums wird von
15.30 bis 17.30 gezeigt. Anmel-
dungen müssen bis 2. Oktober
per E-Mail erfolgen
(event@damp.de). rik

Türöffnertag im
Ostseebad Damp 

NEU DUVENSTEDT. Neue Sicht-
weisen auf den Skulpturen-
pfad auf dem Kolonistenhof in
Neu Duvenstedt gibt es heute:
Acht Künstler aus der Region
beleuchten ihn abends mit Fa-
ckeln, Kerzen und verschiede-
nen Lampen. Zum Sonnenun-
tergang um 19.02 Uhr startet
eine Führung über den Pfad.
Bei Regen wird kurzfristig ent-
schieden, ob die Aktion starten
kann. rik

Lichtaktion von
acht Künstlern 

Rolf Johanning              ePaper-Kundennummer: KN_PHONE0000010401


